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Berlin, d. 29. Auguſt. Das neueſte Bülletin über das Be
finden Sr. Majeſtät des Königs lautet:

Se. Majeſtät der König befanden ſich den größten Theil des
geſtrigen Tages verhältnißmäßig recht gut. Gegen Abend trat eine
größere Abſpannung ein, der jedoch ein guter lange währender Schlaf
felgte. Nach dem Erwachen iſt heute das Befinden Sr. Majeſtät ſo
befriedigend als geſtern Morgen.

Sansſouci, den 29. Auguſt 1859, Morgens 10 Uhr.
Gez. Dr. Grimm. Dr. Boeger.

Von amtlicher Seite iſt den hieſigen Blättern folgende Mitthei
lung zugegangen „Jm Laufe der vergangenen Woche hat ſich in dem
Beſinden Sr. Majeſtät des Königs nichts Weſentliches ereignet. Die
Kräfte nehmen langſam zu, wenn auch in ſehr geringem Grade, und
man konnte es wagen, Sr. Majeſtät etwas mehr Nahrung zukommen
zu laſſen, wie ſich auch der Appetit wieder einzuſtellen begann. Am
Mittwoch war der König zuerſt eine Zeit außer Bett, im Lehnſtuhl
am Fenſter ſitzend. Die, wenn auch langſam vorſchreitenden Beſſe
rungs Erſcheinungen wurden nur einen einzigen Tag unterbrochen es
war dies am Freitag, wo die plötz ich eingetretene, für das Ende Auguſt
ſo ungewöhnliche Hitze nicht verfehlte, ihren ſchädlichen Einfluß auf
das Beſinden des hohen Kranken geltend zu machen. Er zeigte ſich
ſehr matt und ſchien fortwährend Neigung zum Schlaf zu haden, ohne

eigentlich zu ſchlafen. Bei der ſtets zunehmenden Hitze wurden küh
lende Mittel in den Zimmern und bei dem Kranken angewendet, um
etwa mößlichen Kongeſtionen vorzubeugen. Dies gelang. Schon ge
gen Abend ſchien die Theilnahme an der Umgebung größer während
Kongeſtions Erſcheinungen nicht eingetreten waren. Beſonders auffal
lend aber wurde das Beſſerbefinden nach einem erquickenden Schlaf
am andern Morgen. Se. Majeſtät waren viel munterer, verlangten
ſelbſt das Bett zu verlaſſen und verweilten eine halbe Stunde im Lehn
ſtuhl im Zimmer der Königin. Seitdem mehren ſich erfreuliche Zeichen
wiederkehrender Körper und Geiſtesthätigkeit, wenn auch langſam,
aber ſtetig und gewähren größere Beruhigung für die Gegenwart. Jn
den letzten Tagen haben daher auch die Königin wieder die ſchönen
Sommerabende benutzen können und hie und da eine kleine Promenade
auf den Terraſſen von Sansſouci oder eine Spazierfahrt durch die Gär-
ten gemacht. Bei dieſen Gelegenheiten erkundigte ſich Jhre Majeſtät
in dem Hauſe des Miniſters v. Maſſow häufig nach dem Befinden
deſſelben, da derſelbe ſeit längerer Zeit ſchwer erkrankt iſt. Seit dem
Freitag Abend iſt die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg
Schwerin, Schweſter des Königs, in Sansſouci anweſend und begleitet
zuweilen die Königin bei jenen Promenaden. Am Sonntag Morgen
Degaben ſich Beide nach der Friedenskirche und wohnten daſelbſt dem
Gottesdienſte bei.“Berlin, d. 29. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent
haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht Die außer
ordentlichen Profeſſoren Dr. Krafft und De. Ritſchl in Bonn zu
ordentlichen Profeſſoren in der evangeliſch theologiſchen Fakultät der
Königlichen Univerſität daſelbſt zu ernennen.

Der Prinz Regent wird ſpäteſtens am 18. September wieder in
Potsdam ſein. Aus Oſtende trifft täglich Nachricht über das Wohl
befinden des Prinzen am Hofe ein; über den Zuſtand des Königs
wird. der Prinz dauernd durch den Telegraphen unterrichtet. Auß er
dem iſt für die Regierungsgeſchäfte ein regelmäßiger Eourierdienſt ein

gerichtet. Sechs Feldjäger ſind dazu commandirt Tag um Tag ver
läßt einer derſelben Berlin um Depeſchen nach DOſtende zu überbrin
gen; auch der Prinz Georg iſt dort bereits eingetroffen.
In den Miniſterberathungen kurz vor der Abreiſe des Prinz Re

genten war, dem Vernehmen nach, die Adreſſe aus Stettin in Betreff

Halke, Mittwoch der 31. Auguſt
Hierzu eine Zeilage.
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vortet laſſen wird

anzubahnender Bundesreformen der Gegenſtand eingehender Erörte
rungen. Es ſteht feſt, daß der Prinz dieſe Adreſſe nicht unbeant

über den Jnhalt der Antwort verlautet indeſſen
noch gar Nichts.

Der Miniſter des Auswärtigen Freih. v. Schleinitz, welcher ſich
auf kurze Zeit nach der Provinz Sachſen begeben hatte, reiſt heute
(Montag) Abend zu dem Prinz Regenten nach Oſtende. Es findet
daſelbſt wie man vorher erwartet hatte, ein Zuſammenſtrom von Dis
plomaten aus faſt allen größeren Reichen Europas ſtatt welche die
Perſon des Regenten umgeben.

ZJn dem Sitzungs Saale des Abgeordnetenhauſes werden krine
Veränderungen vorgenommen und alſo auch die, Jahre alten, Wünſche
auf Verlegung der Journaliſten Tribüne unberückſichtigt bleiben. Da
gegen hört man erfreulicher Weiſe als Grund dafür die Angabe, daß
der längſt beabſichtigte Bau eines großartigen und würdigen
Parlaments Hauſes von dem Miniſter des Jnnern ernſthaft be
abſichtigt werde und deshalb von demſelben Schritte an entſcheidender
Stelle bereits gethan worden ſind. Das jetzige Abgeordnetenhaus iſt
bekanntlich nur proviſoriſch ſeiner gegenwärtigen Beſtimmung überwieſen
worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß bei den Etatsberathungen dieſer
Gegenſtand zur Erörterung kommen wird. Hatte doch der König ſchon
vor Jahren als Preisaufgabe für Architekten den Entwurf eines Par
lamentshauſes für Berlin beſtimmt.

Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Vor der Abreiſe
nach Oſtende hat Se. königl. Hoheit der Prinz- Regent bei Beſichti
gung des Potsdamer Land wehr Stammbataillons vor dem
verſammelten Offizierkorps ſich perſönlich über den Zweck jener neuen
Bildung ausgeſprochen. Die Stammbataillone ſollen nach den eige
nen Worten des Prinzen den Stamm für die Landwehr bei einem
ausbrechenden Kriege bilden. Sie müßten deshalb in jeder Beziehung
genau auf den Punkt der militäriſchen Ausbildung eines Linienbatail
lons gelangen und der Linie völlig gleich ſtehen. Der Prinz Regent
erklärte, daß es in ſeiner Abſicht läge, die älteren Jahrgänge der
Landwehr nach und nach dem zweiten Aufgebote zu überweiſen, um
den Uebelſtänden vorzubeugen, welche ſich bei der Berufung der Land
wehr erſten Aufgebots hinſichtlich der bürgerlichen Verhältniſſe der
„Wehrpflichtigen herausgeſtellr hätten.

Man ſpricht in hieſigen politiſchen Kreiſen von einer jüngſt hier
eingegangenen ruſſiſchen DOepeſche, welche ſich mit der italieni
ſchen Frage beſchäftigen ſoll. Soviel über den Jnhalt derſelben per
lautet, legt das petersburger Kabinet gleich dem britiſchen großen
Werth darauf in Betreff der Reorganiſation Jtaliens mit Preußen
in ein naheres Einvernehmen zu treten. Auch ſollen die Anſchaguun
gen, welche von ruſſiſcher Seite in Bezug auf dieſe Frage entwickelt
werden, mit den letzten nach Berlin gelangten Erklärungen Lord Ruſ
ſells in einer gewiſſen Uebereinſtimmung ſtehen. Eben ſo wie Eng
land ſcheint auch Rußland das Zuſtandekommen eines europäiſchen
Kongreſſes zur Regelung der italieniſchen Verhältniſſe fortdauernd ſehr
eiſrig zu betreiben, und wohl nicht mit Unrecht wird die neue Depe
ſche als ein abermaliger Verſuch gedeutet, für den in Ausſicht genom
menen Kongreß Preußen zur Unterſtützung der Abſichten zu bewegen,
welche von den neutralen Parteigängern Frankreichs gehegt werden.

Die „Neue Preuß. 3tg.“ ſchreibt: Wenn in der neuerlichen Cor
reſpondenz eines Berliner Wochenblattes (Berliner Montagszeitung
Nr. 33 vom 15. Auguſt) in Bezug auf die vorgedachten NachlaßVer
hältniſſe die Behauptungen ausgeſprochen worden: „der Staatsmini
ſter a. O. v. Weſtphalen habe, wie bekannt, neulich eine bedeu
kende Erbſchaft von einem Herrn v. Veltheim bezogen und eine zweite
in Ausſicht, die ihn zu einem der reichſten Männer der Monarchie
machen dürfte“, ſo glaubt man für die den Verhältniſſen fernſtehen



den Leſer und zur Steuer der Wahrheit hier bemerken zu müſſen
daß der Miniſter v. Weſtphalen die v. Veltheim ſche Erbſchaft nicht
bezogen hat und daß von der hingeſtellten Ausſicht, einer der reichſten
Männer der Monarchie zu werden, ihm ſelbſt nichts bekannt iſt.

Jn Betreff des kürzlich mehrerwähnten Verſuchs eines Lan
desverraths handelte es ſich, wie die „Weſtf. Ztg. neuerdings
beſtätigt, um die Mittheilung des Geheimniſſes der Preußiſchen Zünd
ſpiegel und Zündpatronen Fabrikation nach Frankreich hin. Das
Verrathsunternehmen beſchränkte ſich auf einen Arbeiter der betreffen
den königlichen Fabrik, der, wie alle dieſe Arbeiter, Beamten quali
tät hat und vereidigt iſt. Der Verrath iſt glücklicher Weiſe entdeckt
und zwar, wie es heißt, durch aufgefangene Briefe, bevor derſelbe
zur Ausführung kommen konnte. Der Arbeiter iſt verhaftet und den
Nachforſchungen, mit denen ein höherer Beamter der Berliner Si
cherheitspolizei eifrig beſchäftigt war, ſoll es ſchließlich auch gelungen
ſein, den intellectuellen Urheber des Verraths aufzuſpüren und feſt
zu nehmen.Rach vielen geheimen Deliberationen und einer ziemlich uner-
quicklichen Debatte hat ſich die Stadtverordnetenverſammlung endlich
entſchloſſen 10,000 Thaler für die Humboldt-Stiftung zu bewil
ligen, deren Gründung die Mitglieder der Akademie übernommen
haben.

Das von zwei Räthen des Miniſteriums der auswärtigen Ange
legenheiten und des Handels herausgegebene Preußiſche „Handels
Archiv““ theilt mit, daß die Anträge Preußens wegen Ermäßigung
der Eiſenzölle auf der diesmaligen General Zoll Conferenz die er
wünſchte Zuſtimmung abermals nicht gefunden haben.

Frankfurt a. M., d. 29. Auguſt. (Tel. Dep.) Es hat ſich
von Neuem ein Conſortium für die 477, proz. baieriſche Militär An
leihe hier gebildet. Zu demſelben gehören die Frankfurter Bank, die
Nürnberger Bank und die frankſurter Häuſer Rothſchild, Erlanger,
Hirſch und Fröhlich. Die Geſammtſumme der Zeichnungen ſoll acht
Millionen Gulden betragen und werden öffentliche Subſcriptionsliſten
aufgelegt werden. Der Emiſſions Cours wird vermuthlich 98 ſein.

Jtalien.
Der Telegraph meldet uns auch heute wieder getreulich, daß am

Sonnabend in Zürich keine Conferenz Statt gehabt, ſondern bloß Be
ſprechungen zwiſchen den franzöſiſchen und ſardiniſchen Bevollmäch-
tigten gepflogen werden es ſei aber ein wiener Cabinets Courier
eingetroffen. Das iſt alles, was ſich von dieſer Conferenz melden
läßt. Der Schlüſſel der Situation liegt jedoch längſt nicht mehr in
Zürich oder hat eigentlich nie dort gelegen. Trotz aller diplomatiſchen
Verſchwiegenheit der Bevollmächtigten haben doch auch im Hotel
Baur die Wände Ohren und man erfährt etwas über den Stand
der Verhandlungen leider iſt dieſes Etwas, um mit einem pariſer
Correſpondenten des „Nord“ zu reden, nicht viel: Baron Bourqueney
macht zwar den „Figaro hier, Figaro dort vortrefflich, aber der
öſterreichiſche Bevollmächtigte iſt ſtarr und ſteif wie eine Statue,
und der Cavaliere Desambrois iſt Jtaliener genug, um die Cuncta-
tor Rolle, obgleich er nur Dilettant iſt, nicht übel zu ſpielen. So
kommt es denn daß die Arbeiten zwar nicht ganz rühen, doch nach
dem Principe: „Nur immer langſam voran!“ geführt werden. Dem
„Nord“ zuſolge iſt die Gränzfrage „noch nicht vollkommen geordnet
und die Schuldfrage „nur erſt wenig vorgeſchritten“. Dagegen macht
die Congreß Angelegenheit endlich ſichtbare Fortſchritte, obgleich Oeſter
reich noch immer feſt auf diplomatiſchen Separat Verhandlungen über
die Reſtauration und Conföderation beſteht. Der wiener Hof wartet
noch immer auf „die rothe Republik“, während die Jtaliener lang
ſam, doch unerſchrocken dem Anſchluſſe an Sardinien zuſtreben. Die
italieniſchen Blätter dringen immer entſchiedener darauf, daß die
ſardiniſche Regierung die Kundgebungen der National Verſammlungen
von Toscana und Modena zu reſpecktiren habe. Die Toscaner, äußert
der Corriere Mewantile u. A., fordern nichts Unüberlegtes oder Un
mögliches; ſie wollen auch der Regierung des Königs Victor Emanuel
keine unzeitigen Schwierigkeiten bereiten, ſie erwarten jedoch, daß zur
Gründung eines ſtarken italieniſchen Königreiches auch Sardinien ſeine
Schuldigkeit thue, indem es den Anſchluß, der ihm angeboten wird,
annehme. Jn Paris wollte man am 26. Aug. wiſſen, Victor Ema-
nuel ſei entſchloſſen, um den größeren Gefahren von Bauern Auf
ſtänden und mazziniſtiſchen Wühlereien zuvorzukommen die ihm an
gebotene Einverleibung von Toscana und Modena zu genehmigen,
jedoch vorbehaltlich der Genehmigung des europäiſchen Congreſſes.

Ueber den jetzigen Stand der Vorverhandlungen zum Zuſammen
tritte des Völker Areopags ſchreibt ein pariſer Correſpondent der „K.
Ztg.“: „Es iſt bedauerlich, daß dem Areopag der europäiſchen Groß
machte nicht einmal das gewöhnlichen Gerichtshöfen eigene Privilegium
zuſteht, ſich von Rechts wegen und nach Gutdünken der Majorität zu
verſammeln und daß ein Congreß erſt durch die förmliche Jnitiative
einer der betheiligten Mächte berufen werden muß. Daß jedoch von
Seiten Frankreichs einleitende officiöſe Schritte zu einer ſolchen Beru
fung bei dem Hofe von St. James geſchehen ſeien, darf ich dem De
menti eines hieſigen Correſpondenten der „Jndependance“ gegenüber
aufrecht erhalten, und was ich Jhnen in Betreff der congreßfreundli
chen Dispoſitionen Rußlands meldete, wird durch die Exiſtenz einer
vom 21. d. datirten Note des Fürſten Gortſchakow an das wiener Ca
binet bekräftigt, in welcher der ruſſiſche Premier die Nothwendigkeit
und Dringlichkeit eines europäiſchen Congreſſes nachzuweiſen ſich be
ſtrebt hat. Von Wien aus hat man dieſes wichtige Document bis
jetzt nicht beantwortet. Daß Rußland das Programm des Con
greſſes nicht auf die italieniſche Frage beſchränkt, ſondern außerdem

auf gewiſſe Stipulationen des pariſer Vertrages ausgedehnt zu ſehen
wünſchte, glaube ich ſchon früher angedeutet zu haben. Die wichtig
ſten Ereigniſſe des Tages ſind die Erklärung Gortſchakow's, welche die
Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg auf den toscaniſchen Thron
desavouirt, und das Memorandum Farini's an die europäiſchen Höfe.
Dieſes Actenſtück ſpricht ſich mit höchſtem Freimuth über die „„Un-
möglichkeit der Wiedereinſetzung des Großherzogs ſelbſt mit deſſen
liberalen Verſprechungen aus und proteſtirt gegen die Abſicht einer
Reſtauration durch die Waffen. Es wird gleichfalls ſehr unumwunden
darin geſagt, die National-Verſammlung, indem ſie, von ihrem Rechte
der Selbſtbeſtimmung Gebrauch machend, den Anſchluß an Piemont
verfügt habe, ſei dabei namentlich durch die Erkenntniß der Nothwen
digkeit geleitet worden, dieſes Königreich gegen eventuelle Angriffe
Oeſterreichs zu verſtärken.“

Es ſteht zu fürchten, daß es am unteren Po bald zu blutigen
Auftritten kommt. Der Herzog von Modena, welcher nicht ganz 2000
Mann ſeiner Truppen mit Hülfe öſterreichiſcher Militärs über die
Grenze gebracht hat ein Theil deſertirte ſogar noch am Po auf
die Gefahr hin, zu ertrinken ſteht plötzlich an der Spitze von
7000 M. und hat für 10,000 M. Uniformen anfertigen laſſen. Jn
Modena hat man Beweiſe in Händen, daß auf öſterreichiſchem Ge
biete ein Einfall ins Herzogthum, der mit einem Bauernaufſtande zu
ſammen fallen ſoll, vorbereitet wird. Schon auf MariäHimmelfahrt
war den Bauern durch öſterreichiſche Emiſſäre der Losbruch angeſagt
worden. Garibaldi iſt nun am 22. Aug. mit Truppen von Modena
aufgebrochen, um am Po die Truppen des Herzogs zu empfangen.

Der „Lombardia“ zufolge werden im Venetianiſchen viele Ver
haftungen vorgenommen. Das Manifeſt, welches abermals alle Re
ferven unter die Waffen ruft, wurde veröffentlicht Man ſagt, die
ohnedies ſtarke Garniſon von Rovigo ſolle um 7000 Mann verſtärkt
werden auch ein Artillerie Park von 60 Kanonen wird dort vereinigt.
Zu Viaroja und Valdegno wurden Verhaftungen vorgenommen.

Turin, d. 26. Aug. Der „„Jndipendente“ tritt ſehr energiſch
für die Annexion auf. „Wenn“ meint derſelbe „die Vereini
gung der Herzogthümer mit Piemont verweigert wird, ſo werden den
militäriſchen Jnterventionen wieder Thür und Thor geöffnet ſein.
Wenn man die Union aber annimmt, ſo wird die Organiſation Mit
kelJtaliens auf ſicherer Baſis vor ſich gehen können. Indem Pie
mont den Wünſchen Mittel Jtaliens entſpricht, wird es alſo der
Ordnung einen wichtigen Dienſt leiſten es macht ſich dann wohl ver
dient um Europa und erwirbt ſich unbeſtreitbare Anſprüche auf die
Erkenntlichkeit der Diplomatie, die dann ohne Gefahr ihre Diskuſſio
nen und Bankette in Zürich fortſetzen könnte. An Piemont iſt es,
zu wagen. Dieſes Mal iſt kühnes Vorgehen Klugheit.““ Das
nämliche Journal nimmt folgendes von dem Advokaten Petro Canepa
ausgearbeitetes Projekt zur Organiſation Jtaliens in ſeine Spalten auf:

1) Parma und Piacenza fallen dem König von Sardinien zu. 2) Das Vene
tianiſche wird unter die Regierung des Erzherzogs Maximilian geſtellt. 3) Zur Re
gierung Toscana's und Modena's wird die Prinzeſſin Clotilde von jSavoven, Tochter
des Königs von Sardinien und Gemahlin des Prinzen Napoleon, berufen. Letzterer
würde den Titel Prinz Gemahl erhalten. 4) Die Legationen vom Po bis zur Pro
vinz Nimini werden unter der hohen Souverainetät des Papſtes von der königlichen
Regierung von Toscana regiert, aber auf eine von letzterem Staate verſchiedene
Weiſe, indem dem heiligen Vater die Beſtätigung der Geſetze und ein jährlicher Tri
but von 3 Mill. Franken reſervirt werden. 5) Zuſammenberufung der Repräſentan
ten der fünf Staaten (Piemont, Venedig Toscana Rom und Neapel) in Rom.
Dieſe Repräſentanten werden eine Verſammlung conſtituiren, wie es ihnen gutdünkt.
Kein Beſchluß wird Kraft haben wenn er nicht eine Majorität von 4 Stimmen er
hält. 6) Vollſtändige und ſofortige politiſche und Verwaltungs Reformen für Vene
dig Toscana Rom und Neapel. 7) Alle fremden Truppen müſſen Italien binnen
6 Monaten verlaſſen haben. Rom kann nach einer Uebereinkunft zwiſchen dem Papſt
und den Repräſentanten der übrigen Mächte noch länger beſetzt bleiben. 8) Die Mit
wirkung aller italieniſchen Mächte wird bei einem Vertheidigungs Kriege, einerlei,
gegen welche Macht, obligatoriſch ſein.

Wenn geſagt wird, daß General Fanti das ihm angebotene Ober
Kommando angenommen habe, ſo iſt das zur Stunde eine noch ver
frühte Nachricht.

eute haben die Wahlen in der Romagna Statt gehabt. Die
National Verſammlung wird ſich am 1. September verſammeln.

Frankreich.
Paris, d. 28. Aug. Der „Moniteur“ bringt wieder eine An

zahl Loyalitäts- Adreſſen der Genexralräthe. Der Generalrath der Ar
deche iſt der einzige, der mit Frankreichs Unabhängigkeit die kein
Menſch zu gefährden denkt, bramarbaſirt und erklärt, wenn dieſelbe
jemals ins Gedränge käme, ſo würde der Kaiſer „auf der Stelle um
ſich geſchaart ſehen ſeine allergetreueſten Unterthanen von der Ardèche“.
Der Generalrath der Rhone- Mündungen ſchließt mit dem Satze, daß
das Volk auf alle Zeiten den Namen Napoleon mit dem von Julius
Cäſar, Auguſtus und Titus zuſammen im Gedächtniſſe bewahren werde.
Der Generalrath der Vogeſen hat entdeckt, daß Napoleon III. eine
neue Diplomatie in Villafranca ins Leben gerufen, „indem er an die
Stelle der Gewandtheit, Pfiffigkeit und Durchtriebenheit den Freimuth
Und die Redlichkeit geſetzt habe. Es heißt, daß in den vor einigen
Tagen getroffenen Urlaubs Beſtimmungen wiederum eine Abänderung
eintreten ſoll, ehe dieſelben vollſtändige Wirkſamkeit erlangen. Es wä
ren namentlich die Vorſtellungen der Generale der italieniſchen Armee,
welche das Kriegs Miniſterium bewogen hätten eine Commiſſion zu
ernennen die ſich aufs Neuehätte. Die „Patrie“ beſchäftigt ſich heute mit den öſterreichiſchen
ReformProjecten. Sie ſcheint durch das von der „Wiener Zeitung“
verbffentlichte Programm nicht ſehr zufrieden geſtellt zu ſein. Sie
ſpottet darüber, daß das immer ſo langſame Heſterreich eine „gefähr
liche Ueberſtürzung vermeiden will. Eine nähere Beſprechung des

mit dieſer Maßregel zu beſchäftigen
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öſterreichiſchen Programms, worin ſie Gutes, ja, ſelbſt Treffliches fin
det, dem aber auch Manches fehle, behält ſie ſich vor, und begnügt
ſich für heute mit der Erklärung, daß, wenn Oeſterreich nur wieder
leere Verſprechungen gemacht habe es eben ſo ſchlecht inſpirirt gewe
ſen ſei, wie am Tage des Ueberganges der öſterreichiſchen Armee über
den Teſſin denn in dieſem Falle würden dieſe Reformen, deren Noth
wendigkeit es ſelbſt proclamirt habe, doch wieder vorgebracht werden,
aber dann unter der ſchrecklichen Form einer Revolution.

Aus der Rrovinz Sachſen.
Sangerhauſen d. 28. Auguſt.

gen das benachbarte Edersleben durch ſchweres Brandunglück heim
geſucht worden brach vorgeſtern Nachmittags 2 Uhr in dem Dorfe

Sotterhauſen ebenfalls Feuer aus, welches, durch den herrſchen
den Waſſermangel befördert, dieſen Ort mit den eingebrachten Erndte
vorräthen, die leider größtentheils nicht verſichert ſein ſollen gänzlich
in Aſche legte auch mehrere Stück Vieh ſind dabei verbrannt.

Nachdem vor einigen Ta

Amtlicher Fonds und Geld -Cours.
Berlin, den 29. Auguſt.

Sonds-Courſe. (3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief- Geld
Preuß. Freiw. Anl. 4 99 B. Anh. L. A. u. B. 1099 Thüringer 105 SSt. Anleihe v. 18595 do. Lit. C. 105 104 do. Prior. -Obl. 4 99
Staats Anleihen v. do. Prioritäts-4 90 do. III. Serieſa 971850, 1852, 1854, do. do. (4 96 96 do. IV. Serie4 95 941865, 1857 4 99 99 VBerlin Hamburger 11015 Wilhb. (Coſ. eOd. Sdito von 18564 99 99 do. Prioritäts-4 1102 do. (St.-) Prior. 4 S

dito von 18534 91 do. do. II. Emiſſ. 4 do. do. do. 5 SStaats Schuldſch. 3 84 83 Brl.Ptsd.-Magd. 1121 do. Prioritäts- a.
Prämien Anleihe do. Prior. Obl. 4 89 88 do. III. Emiſſion 41 S
von 1855 à 1003 116 115 do. do. Lit. C. a
Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D.4 97 97Schuldverſchreib. Berlin Stettiner 100 99 Ausl. EiſenbahnOd. Deichb.Obl. 4 do. Prior. -Obl. 4 97 Stamm Actien.
Berl. Stadt-Obl. 4 do. do. II. Serieſa 82 81 Amſterd.- Rotterd. 4 70
do do. 3 do. do. III. Ser. a 80 79 Löbau gittau 4Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 87 Ludwigsh. Bexb. 4 1137

Berl. Kaufmſch. s 1102 Brieg Neiſſe 4 Mainz Ludwigsh. 4 90 89
f tef Cöln Crefelder MNegdllenburger 4 49e e e. Jelerttäts u Rordb. Sr. Wied do. S n Cöln Mindener 3129 128 [Oeſtr. frz. Staatsb. s l148

Oſtpreußiſche 3 d do. Prior. Obl. a de d82 do. do. II. Emiſſ. s 102 101Perl 85 85 do. do. 4 81 81 Ausl. PrioritätsPoſenſche S 5s, do. do. III. Emiſſ. 80 80 Artien.
c S de do. do. do. a 88 87 Rordb. (Fr.Wilh.) a 98e e 78 B. Obl. J. de Et.Schleſiſche m 86 511 Magdeb. Halberſt. 188 S do. Sb. v. Meuſe aVom S iel Magdeb. Wittenb. 37 36 Oeſtr. frz. Staatsb. z 521Vom Staat garan 1 /2uirte Lit. B. d r r9 i z 77 Münſter HammerWeſt hie 39 81 81 Niederſchl.-Märk. 4 e Jhland. Zone

s m do. Prioritäts4 so Kaſſen VereinsRentenbriefe. do. Conv. Prior. 4 S 90 Bank Actien 4 120
Kur U. Neumärk. 9 I do. do. III. Serie4 e Danziger Privatb. Fort
Pommerſche c /2 do. do. IV. Serieſls 1101 Fönlgsb. Privatbt 2 S Königsb. Privatb. a 7927.Poſenſche 4 89 Niederſchl. Zweigb. Magdeburger do. 4 791 78Preußiſche 4 90 Wege n 5 T Poſener do. 4 72 t9 u. Weſtph. er eſiſche it. ß m GeſlSanſse e 58 52t e e mat 113 e 80Schleſiſche 4 921 91 de B. 3 S dit Antheile 4 96 95Pr. Bt.Antheilſch. r 1341 e a Schl. BankVerein 4 7675Friedrichsdior 137 i e e abr. v. Ciſenbbed. s 8213Gold Kronen B e 28 do. do. Lii. p. e s 82
Andere Soldmün do. do. Lit. P. s 23gen 108 do. r Lit. V. a z 88 Preuß. EiſenbahnOppeln e Darnow. ſn 87 Guittungsbogen.
Eiſenbahn Kctien. Prinz Wilh. (Stee Rhein U Eniſſton(5 7Aachen Düſſeldorf. ſ3 73 72 le Vohw.) Rhein. III. Emiſſion s 81 80

do. Prioritäts4 81 do Prior. I. Serdo. II. Emiſſion 80 do. do. II. Ser. sdo. III. Emiſſion 4 e do. do. III. Ser Ausländ. Fonds.AachenMaſtrichterſ 17 Rheiniſche 82 Braunſchw. Bank 4 84 h 832
do. Prioritäts 4 do. (St.) Prior. Bremer Bank .4 94do. II. Emiſſionſs 50 do. Prior. -Obl. 81 Coburger Creditb. 61Berg. Märk. L. J 78 S do. e gar. 79 Darmſtädter Bank a 78do. do. Lt. B. Rhein Nahe V Deſſauer Creditb. 4 295do. Frloritats s ||YKi.-Er. gr. Gladb. s 75 Heraer Bank a 777/ä
do. r II. Serieſs 100 100 do. Prioritäts- 4 KOothaer Privatb. 4 75
do. III. Serie v. do. I. Serieſ Eeipziger Creditb. 4 sStaat 3 gar. 3 72 71, do. UI. Serie 4 Neininger Creditb. 4 76 75
do. Hüſſ.Elf. P. EStargard Poſen 8 8 80 Norddeutſche Bank a 80
do. do. II. Seriels do. Prioritäats Oeſterreich. Creditss 89do. (Dm.Sveſt) 4 81 80 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 52 51
do. do. II. Seriel4 do. III. Emiſonl4 Weimarſche Bank 4 88

Staats Anleihe von 1859 103 J gem. BergiſchMärkiſche Litt. A. 77). 772 gem. Oberſchl. Litt.
D. 83, à 84 gem. Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 39 à 40 gem. Rordbahn (Fr. Wilh. 485 à gem. Oeſterr.
Franz Staatsbahn 148 à 148 à gem. O. 3proz. Prior. 261 etw. gem. Darmſtädt. Bank 78 etw. à 78
em. Deſſauer Credit 29, à gem. DOeſterr. Credit 90 à gem. Oeſterr. National- Anleihe 67 à Ha gem.

inerva 39 etw. à 38 gem. 5Die Börſe war wie in den letzten Tagen feſt, aber ſtill das Geſchäft, wenn es auch auf ziemlich viel Effekten
ſich erſtreckte, blieb doch faſt in allen in ſehr engen Grenzen, nur Genfer wurden in großen Poſten gehandelt. Von
preußiſchen Fonds waren 4 und 5prozentige Anleihen, letztere in ſteigender Richtung in etwas lebhafterem Ver
kehr, in Pfand und Rentenbriefen blieb das Geſchäft mäßig.

Bank Actien. Roſtocker (9f. 4 pCt.) 108 G. Vamburger Vereinsbank [a] 98 B. Hannoverſche Bank
(8] 91 G. Luxemburger Bant [a 67 G. Darmſtädter Zettelbant [a] 89 bz. u. G. Senfer CreditbankActien [4]
452 45 45 bz. Waaren(Credit Geſellſchaft [5) 91 G. Deſſauer Kont.GasActien [a] 90 B. Minerva
BergwerksActien (5) 39 etwas 38 bz. u. B.

Leipziger Börſe vom 29. Auguſt. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 à 3 87 geſ.
do. v 1805 9. 100 3 839, geſ. do. v. 1847 v. 500 49 99 geſ. 1855 u. I
500 49 995 geſ., do. v. 100 495 100 geſ. Aet, d. ehem. ſächſ.eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 à 4
100 Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 a 90 8892 geſ, Leipz. Stadt Obltg. 45 e-
Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 angeb., do. v. 600 327, 92 angeb., do. v. 500 4
989, geſ. Sächſ. lauſs Pfanbbr. v. 100, 50, 20 u. 10 2 89 86 angeb., do. v. 1000, 500, 100 a 495
980/, geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M. 3 99 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit Anſtalt Ser. 1. 50

93 geſ. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 8 879, geſ, Neueſte Preuß. Anl. v. 1859
à d 103 angeb. K. K. öſterr. Nat. Anl. v. 1854 à 5 67 angeb. Eiſenb. Pr. Obl. Albertsbahn I.
Emiſſ. 595 1019, geſ. Berl. e Anh. A 9 97 angeb. Leip Dresd 3 90 1039 geſ. do Anl. v. 1854 426
O geſ. WMagdeb.Leiyg. 490 Feſ, do. 4 90 100 angeb. Thüringiſche Emiſſ. 00 ange
do. U. Emiſſ. d 101 geſ. do. IV. Eniſſ. 43, 95 angeb. Werrabahn 5 100 geſ, Eiſen b. Act. Al
berts 57 angeb. Chemn. Würſchn. 98 angeb. Leipz.Dresdn. 214 angeb. Magd.Leipz. 209 angeb. Thüring.
105 angeb. Bank u. Cred.Act. Allg. d. Cred.Anſt. zu Leipz. 64 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 60 angeb.

mer Bankact. volle 95 geſ. Geraer Bantact. 7717 geſ. Leipg. Bankact. 146 angeb. Thüring, Bankact. 52
Weimar. Bankact. 889, geſ. Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldm.) Zollpfd. Brutto u.

fein per St. 9. 3/, geſ. And. ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 85 geſ. K. ruſſ, wicht. halbe Jm
per à 5 R per St. 5. 125, geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 3 geſ. Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 3 geſ
Conv. 20 Kr. 1002), angeb. Gold per Zollpfd. fein 454 geſ. Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Bank
noten in dſterr. Währ. 847 angeb. Ausl. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 98 geſ. Wech
ſel. London pr. Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 19 geſ

Markktberichte.
Halle, den 30. Auguſt.

Weizen 40—56——60 Roggen 44--46 Gerſte
36——38 Hafer 22—25

Magdeburg den 29. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 32

Berlin den 29. Auguſt.
Weizen loco 40 68
Roggen loco 36,—37 bez., neuer bis 40 bez.

Aug. u. Aug. Septbr. 36 35 bez. u. G. 359,
Br. Sepibr. Ocibr. 37 bez. u. Br., 37 G.,
Oct. Nov. 377 bez. u. Br. 37 G. Novbr.
r 38-—37 bez., Br. u. G., Frühf. 39

ez.

Gerſte, große und kleine 28——36
Hafer loco 22—26 Liefer. pr. Aug. 23 Br.

23 G. Sept. Oct. 22 bez. u. G. Oct. Nov. 22
bez. Nov. Dec. 22 bez., Frühj. 227 bez.
Rüböl loco 10/, bez. Aug. u. Aug. Sept. IO

Br., 10 G. Sept. Decbr. 10 bez. 10
Br. 102 G. Oct. Novbr. 107 bez. u. G., 102
Br. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 102 Br. 102, G.
April Mai 11 bez. Br. u. G.

Leinöl loco 11
Spiritus loco ohne Faß 23—227, bez. Auguſt

Aug. Sept. 221 bez. Br. u. G. Sept Oct. 16
bez. 16 Br. 16 G. Det. Nov. 15

bez. u. Br., 152 G. Nov. Dec. 15 bez.
u. G., 15 Br. Frühj. 16 bez.

Weizen ſtark angeboten. Roggen billiger verkauft, gek.
250 Wiſpel. Rüböl bei geringem Geſchäft etwas billiger
verkauft. Spiritus nachgebend, gekünd. 30,000 Quart.

Breslau, d. 29. Auguſt. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 9 bez. u. Br. Weizen, weißer
54—-73 gelber 53—-66 Roggen 38--47
Gerſte 25——37 Hafer 19--24

Stettin d. 29. Aug. Weizen 45-65 geford. 57
65 bez. Sept. Oct. alter 51, neuer 60 Br. Oct. Nov.
56 58 bez., Frühj. 58 2—60. Roggen 35-36 gef.
35 bez. Aug. Septbr. 35 Sept. Octbr. 359
Oct. Nov. 362 36, Frühj. 88 bez. Rübol 10, Br.,
Sept. Oct. 10 bez. Oct. Nov. 10 Br. Nov. Decbr.
Dec. Jan. 10 bez., April Mai 11 Br. Spiritus 152
bez. u. Br., Aug. Sept. 15 Sept. Octbr. 16
Oct. Nov. 169,, Nov. Dec. 15 Dec. Jan. 15 bez.
Frühj. 16 bez. u. Br.

Hamburg, d 29. Aug. Weizen loco flau, ab Hol
ſtein zu 100 zu kaufen. Roggen loco flau, ab Königs
berg 125pfd. Frühj. zu 63 eher zu laſſen als zu haben.
Oel Oct. 23, Mai 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 30. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 28. Auguſt Abends 7 Zoll,
den 29. Auguſt Morgens 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Auguſt Vorm. am alten Pegel 51 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. Auguſt Mittags: 2 Ellen 11 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 28. Auguſt. Fritze, Schwefel, von
Hamburg n. Schönebeck. Dießner, desgl. Demmer,
Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. Prag. Dampf
ſchifff Geſ., Güter, v. Hambürg n. Tetſchen. C. Brau
ne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. A. Braune,
Schwefel, v. r n. Buckau. Jahn, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Bernburg. Voigt, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. Achermann, Bretter v. Lippe
n. Buckau. Den 29. Auguſt. Schüßler, Schwefel, vo
Hamburg n. Schönebeck.

Niederwärts, d. 28. Auguſt. Koch, Stückgut, v.
Dresden n. Magdeburg. Seurig, desgl. Voigt,
Salz, v. Schönebeck n. Lauenburg. Lucas, Stückgut,
v. Halle n. Magdeburg. Nordd. Dampfſchifff. Geſ.,
Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg. Den 29. Au
guſt. Schlögel, Obſt, v. Außig n. Berlin. Hietel,
desgl. Teufel, Obſt, v. Topkowitz n. Berlin. Pra
er Dampfſchifff Geſ., Stückgut, v. Tetſchen n. Ham
urg. Peifſig, Obſt, v. Außig n. Berlin. Schimp

ke, Obſt, v. Topkowitz n. Berlin. Neubert, Gerſte,
v. Bernburg n. Hambürg. Krüger, Gerſte, v. Barby
n. Hamburg.

Magdeburg, den 29. Auguſt 1859.
Königl. Schleuſenamt.

e

Hilffert.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Krahſe in Schmannewitz bei Dah
len. 2) Walliſer in Nürnberg. Fr
Th. Hönicke in Dresden. 9) Zuch



5) Fräulein Ruſchke
F. E. R. 146.

Lochau bei Leitz
7) Zimm rgeſell Müch

Kieritzſch bei Leipzig.
in Eckartsberge nebſt 1 Scht.
6) Amtminn Naumann in
kau nebſt 1 P. A. N.Titz in Wittenberg nebſt 1 P. W. N. 9) Kauf
mann Lippert (aus Halle) in Goerlis nebſt
1 P. in Bautzen zur Poſt gegeben.

Halle, d. 27. Auguſt 1859.
Königl. Poſt Amt.

Ein Gut mit ca. 4 500 Morgen in guter
Pflege wird möglichſt bald zu pachten geſucht.
Unterhändler werden verbeten. Reelle Offerten
wird Herr Amtmann Böther auf Rittergut
Zöberitz bei Halle a/S. zu befördern die
Güte haben

Eine im Königreich Sachſen 1851
mit 2 Mahlgängen neu und ſtark
gebauete Windmühle mit vor drei Jah-
ren neu erbauetem Wohnhauſe und eirca 2
Morgen Feld die einzige Mühle an einem gro
en Dorfe gelegen, ſoll veränderungs
halber bei Forderung von 2600 ſofort
Herkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich
deshalb bald in frank. Briefen an mich wen
den. Delitzſch Nr. 381.

C. Fr. Weiſe, Agent.
Ein Gaſthaus zweiten Ranges in einer Kreis

ſtadt, mit allen dazu gehörigen Lokalen, Kel
Jern, Pferdeſtällen 2c., ſoll preiswürdig mit
2200 Anzahlung verkauft werden. Reflec
tanten werden erſucht, an den Agent C. F.
Weiſe in Delitzſch, Steinweg Nr. 331,
ſich zu wenden.

Ein Steinhauergeſchäft in einer an einem
ſchiffbaren Fluſſe belegenen Stadt mit guter
Umgegend, in welchem hauptſächlich Grabdenk-
mäler gefertigt werden und das nach den dar
über ge ührten Büchern einen hübſchen Ueber-
ſchuß gewährt, ſoll Umſtände halber verkauft
werden.

Zum Betriebe deſſelben iſt jeder umſichtige
Mann ohne gelernter Steinhauer zu ſein fä
hig, da ein Werkführer im Geſdäft iſt, der
daſſelbe ſchon ſeit mehreren Jahren leitet und
in demſelben ferner verbleiben wird. Es ſind
zur Uebernahme circa 1000 erforderlich und
werden Adreſſen unter H. H. 15 durch Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg. erbeten.

Eine im beſten Renommé ſtehende Ziegelei
bei Magdeburg, mit herrſchaftlichen Gebäu

den, ſchönem Garten und 45 Morgen beſter
Aecker und Wieſen ſoll für 22,000 mit
3000 Anzahlung verkauft und kann ſogleich
oder zum 14. October a. c. übergeben werden.
Näheres durch Herrn G. E. Berger in
Magdeburg.

Verkauf oder Verpachtung.
Eine Braunkohlengrube mit 27 Morgen

Feld in Zemſchner Flur, iſt gegenwärtig ver
pachtet und trägt jährlich 500 Pacht.

2) Eine Ziegelei mit 3 Brenn Defen und
5 Morgen Feld in der Wildſchützer Flur
auch können auf Verlangen der Käufer oder
Pächter 18 Morgen Feld in Gröbner Flur dazu
geſchlagen werden. Dieſe 18 Morgen Feld in
Gröbner Flur können im Einzelnen oder im
Ganzen verkauft oder verpachtet werden.

Dazu habe ich einen Termin den Sep
kember e. Nachmittags 2 Uhr in der Schenke
zu Wild ſchütz anberaumt. Die Hälfte der
Kaufſumme kann auf den Grundſtücken ſtehen

v ben.

E. ESchalz.
Bienen Verkauf.9 Stück gangbare Bienenſtöcke ſollen den

Sept Nachmittags 2. Uhr im Gute Nr. 48Aen verkauft werden. Die Erben
Einen Geſellen der im Rademachen fertig

Tat der Stellmacher Meiſter Schaaf in
Schönnewitz.

Ein ſilberner Stockknopf iſt gefunden wor-
den und kannGebühren rig

Nr. 9, 1 Treppe hoch.
Ein halbjähriges Fohlen, braun ohne Ab

zeichen, wird verkauft in Landsberg Nr. 57.

c c ent werden Gottesackergaſſe
hoch.

Eröffnungdes Gaſthofs rreussschem FMIof e
(Regtauration und Billard)

in alle a S., große Steinſtraße Ur. 20,
an der Promenade und vis à vis der Poſt.

Obiges Etabliſſement,
käuflich erworben und neu gebaut habe,

früher unter dem Namen „goldene Bräzel“ bekannt, welches ich
will ich zum 4. September d. J. eröffnen und

halte ſolches dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beſtens empfohlen.

Halle a/S., im Auguſt 1859. e. o

früher Pachterin der „drei Könige“.

Kappelſche und Holländ. Buücklinge,
à Stück 1 erhielt Wolle.

Ich empfing wieder eine Sendung von den ſchönen, fetten Jsländiſchen Mat-

jesheringen, à Stück 1 2 Rot Ze.
gir Wirthe ins Reſtaurateure

Mittwoch den 31. Auguſt und Sonnabend den 3 September
D
c

Jch gebe davon in
erbitten.

Halle.

Rneue Sendungen feines altes Lager- Bier.
r Tonnen preiswerth ab, jedoch muß ich mir Gefäße dazu

Größere Aufträge oder Lieferungen müſſen mir 3 Tage vorher aufgegeben werden.

M. Schmidt. Leipziger Thor Nr. 52.
Concert und Tivoli Theater in der Weintraube.

Mittwoch den 31. Auguſt 1859:
als letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon

und Mengen es Herrn Megieseur E üsünger
Großes Mrtras Comcert mit vollſtändigem Orcheſter.

Hierauf auf vielſeitiges Verlangen:

Robert und Bertram,
oder

Die luſtigen Vagabonden,
Große Poſſe in 4 Abtheilungen mit Geſängen v. Räder.

E. Jobhn,
Stadtmufikdirector.

Ferd. V. d. Oſten,
Schauſpiel Hirector.

Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung erlaube ich mir, indem ich allen ſehr geehrten Thea
terfreunden einige recht angenehm unterhaltende Stunden zuſichere, ganz ergebenſt einzuladen.

L. Eiſinger.
Neue trockne Morcheln und

Champignons
in ſchönſter Frucht emif

Julius Riffert.
Große ſaftr. Citronen empfing

Aus Aitert.

Nach Weimar wird ſogleich ein guter
Korbmachergehülfe geſucht, welcher in Geſtell
und etwas geſchlogener Arbeit erfahren
iſt. Die Adreſſe iſt bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

eDiemitz.
Heute Mittwoch friſchen Obſt

und Kaſfeekuchen.

Hav. Honig
in bekannter ſehr ſchöner Qualité im Ganzen
und einzeln billigſt bei

Leop. Matingr. Steinſtraße Nr. 73 u. Markt Nr. 15.

Nähmaſchine.
Zur Anfertigung aller Arten Weißnähereien,

Steppen von Corſetten, Zeugßiefelchen u. ſ. w.
empfiehlt ſich Unterzeichnete mit der Verſiche
rung reeller und puünkrlicher Bedienung ganz
ergebenſt. Johanne Müller,

Eiskleben, Kloſter Platz.
Ein ſchwarz grauer Hirtenhund iſt zugelau

fen und kann gegen die Jnſertionk gebühren in
Empfang genommen werden bei dem Hutmann
Hedel in Schiepzig.

in Böoſenburg
den 4. September,

wozu ergebenſt einladet

ger
Fr. Salzmann in Zöberitz

ladet am 4. Sept. zum Gänſe und En
tenſchießen, verbunden mit Tanzmuſik, er
gebenſt ein.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr ſtarb im Alter von
29 Wochen 2 Tagen unſer einziges Söhnchen
in Felge der Ruhr an Krämpfen-

Büſchdorf, den 29 Auguſt 1859.
Reinecke und Frau.

TodesAnzeige.
Am Sonntag den 28. d. Mts. in der Mor

genſtunde ſtarb nach 9tägigem Krankenlager
unſere gute Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter die verwittw. Frau Schullehrerin
Marie Noſine Wittig geb. Trux, im
71. Jahre ihres Lebens am Schlagfluſſe. Allen
Verwandten und Freunden dieſe ſchmerzliche
Anzeige mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Großlehna und Ermsleben,
den 29. Auguſt 1859.

Die trauernden Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Heute Abend 9 Uhr ſtarb meine theure
Mutter, die verwittw. Gerichts Aſſeſſor Jo
hanne RNabe, in ihrem 73. Lebensjahre an
der Ruhr. Dieſes ſtatt jeder beſondern Meldung.

Schraplau, den 27. Auguſt 1859.
E. NRabe.

Als ehelich verbunden ſagen Verwandten
und Freunden bei ihrer Abreiſe nach Offen
burg in Baden ein herzliches Lebewohl

Ladwig Giſeke, SAuguſte Giſeke geb. Koepke.
Sudenburg, d. 30. Auguſt 1859.
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Beilage zu Nr. 202 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchhe'ſchen Perlage).
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Halle, Mittwoch den 31. Auguſt 1859.

elegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 29. Auguſt. Eine hier eingetroffene Depeſche aus

Turin vom geſtrigen Tage meldet, daß die Wahlen zur National-
Verſammlung in der ganzen Romagna in größter Ruhe vor ſich ge
gangen ſind. Die Deputation, die den Wunſch nach Annexation des
Großherzogthums Toskana an Piemont überbringen ſoll, verließ am
28. d. Florenz. Es iſt der Befehl ertheilt worden, dieſelbe in Genua
und Turin mit großer Feierlichkeit zu empfangen.

er

Beutſchlanb.
Gotha, d. 28. Auguſt. Jn Folge eines neulichen Beſchluſſes

hieſiger Patrioten, die bekannte auch in dieſen Blättern mitgetheilte
Erklärung in der nationalen Sache dem regierenden Herzoge mit der
Bitte um Förderung der dadurch kundgegebenen Beſtrebungen zu
überreichen, begab ſich heute Morgen die zu dieſem Behufe gewählte
Deputation ins herzogliche Palais, um jene Erklärung mit einer zu
dieſem Behufe abgefaßten Adreſſe zu übergeben. Der Bürgermei
ſter Hünersdorf verlas die letztere, welche in Bezug auf die nationa
len Beſtrebungen und Wünſche genau mit der bereits bekannten Er
klärung übereinſtimmte, weshalb wir aus ihr nur die folgende Stelle
herausheben:

„„Wir haben das Glück von einem Fürſten regiert zu werden welcher für die
politiſche Ehre und Selbſtſtändigkeit der deutſchen Nation die Waffen zu tragen ge
wöhnt iſt. Es iſt uns und den deutſchen Bruderſtämmen unvergeſſen, daß in der
ſchleswig holſteiniſchen Sache die thüringer Fürſtenſtämme die einzigen waren welche
mit den freien Städten gegen die Auslieferung deutſcher Herzogthümer an eine nicht
deutſche Macht proteſtirt haben. Und unvergeſſen iſt uns und allen Deutſchen eine
andere That. Damals als auf dem Fürſtenkongreſſe zu Berlin unter ungünſtigen
Verhältniſſen der letzte Verſuch gemacht wurde den Unionsſtaat gegen die Drohungen
fremder Mächte zu retten war wieder Ew. Hoheit der ritterliche Vorkämpfer einer
hochſtnnigen Politik, genau derſelben Forderungen durch welche ſetzt ein großer Theil
der deutſchen Nation bewegt wird. Auch nach jener Zeit in Jahren, welche arm an
Selbſtgefühl und Erhebung waren iſt Ew. Hoheit raſtlos bemüht geweſen den zer
ſtreuten Patrioten Muth, Einigkeit und große Zielpunkte zu geben. Und darum, weil
Ew. Hoheit edle deutſche Geſinnung uns Allen theuer und bewährt iſt, nahen wir
ehrfurchtsvoll mit der Bitte: Ew. Hoheit wolle geruhen, mit Huld die gegenwärtigen
patriotiſchen Beſtrebungen des deutſchen Volks zu beurtheilen, denſelben ſchützende Fuür
ſorge zu gewähren und in den Kreiſen Höchſter Fürſtlicher Macht gnädige Förderung
und Unterſtützung angedeihen zu laſſen.“

Nachdem die Verleſung beendet, nahm der Herzog das Wort
und gab der Deputation folgende Antwort

Meine Herren Mit aufrichtiger Genugthuung vernahm ich aus der mir über
reichten Adreſſe, daß auch in meinem kleinen Heimathlande die ſchwer auf uns laſten
den Verhältniſſe der letzten Monate tief empfunden worden ſind. So iſt denn end
lich nach einer Reihe von Jahren der tiefſten Apathie der Wunſch nach nationaler
Stärke und Größe, nach Macht gegen Außen und Einheit nach Jnnen im Volke wie
der erwacht, und mit froher Hoffnung heißt feder Patriot dieſe neue Regung willkom
men. Mögen die Wege ſein welche ſie wollen auf denen wir zu dem erſehnten Ziele
gelangen und mag die einſtige Konſtituirung Deutſchlands eine Form haben, welche
ſie will, ſo viel ſteht feſt daß nur dann Erxſprießliches erreicht werden kann, wenn
Fürſten wie Staaten bereit ſind, dem großen Ganzen Opfer zubringen. Was meine Perſon betrifft, ſo habe ich bereits bei der Gründung der
Eentralgewalt im J. 1848, ſowie bei der Konſtituirung der Union im J. 1850 aus
freiem Antrieb und freudigen Herzens mich erboten meine Opfergabe auf dem Altare
des Vaterlandes niederzulegen. Daß meine patriotiſchen Bemühungen bei dem deut
ſchen Volke und auch bei Jhnen, meine Herren, eine freundliche Anerkennung gefun
den haben iſt mir ebenſo wohlthuend geweſen, als es mich ſtets ermuthigt hat, auf
der betretenen Bahn fortzuſchreiten. Und ſo nehmen Sie denn die Verſicherung hin,
daß ich nicht nur jetzt das Streben nach Bildung einer großen nationalen Partei mit
Freuden begrüße, ſondern auch ſtets mit Rath und That zur Hand ſein werde, wo es
ſich darum handelt, unſerm ſchönen Vaterlande das Anſehen und die Macht zu ſchaf
fen, auf welcher die deutſche Nation einen ſo gerechten Anſpruch hat.

Dieſe Rede des Herzogs machte auf die Deputation einen tief
ergreifenden Eindruck, und dieſelbe Wirkung wird wohl in den weite
ſten Kreiſen die Leſung derſelben hervorbringen. (Nat.3.)

Der Verfaſſer der hieſigen Erklärung, die im weſentlichen dar
auf hinausläuft, daß Deutſchland mit Ausnahme von Oeſterreich,
Luxemburg nebſt Limburg, Holſtein und Lauenburg, ſich unter Preu
ßens Führung einigen und zu jenen Staaten im bisherigen Bundes
verhältniſſe bleiben ſoll, iſt, wie es heißt, der badiſche Staatsrath a.
D. Matthv, gegenwärtig Bankdirektor hierſelbſt.

Eiſenach, d. 26. Auguſt. Oie Erklärung, welche hier von
deutſchen Vaterlandsfreunden am 14. d. beſchloſſen wurde, hat fol
genden Wortlaut

„Die augenblicklichen gefährlichen Zuſtände Europas und Deutſchlands und das
Bedürfniß, politiſche Parteiforderungen der großen gemeinſamen Aufgabe der Deut
ſchen Einigung unterzuordnen, haben eine Reihe Männer, welche theils der demokra
tiſchen theils der conſtitutionellen Partei angehören, aus verſchiedenen Deutſchen
Ländern zuſammengeführt, um ſich über die Herbeiführung einer einheitlichen Deut
ſchen Verfaſſung und die zur Erreichung eines ſolchen Zieles erforderliche gemein
ſchaftliche Thätigkeit zu verſtändigen. Dieſelben haben in Anſchluß an die Eiſenacher
Erklärung vom 17. und die Hannoverſche Erklärung vom 19. Juli dieſes Jahres über
folgende Punkte ſich vereinigt: 1) Wir erblicken in der gegenwärtigen politiſchen
Weltlage große Gefahren für die Unabhängigkeit unſeres Deutſchen Vaterlandes,
welche durch den zwiſchen Oeſterreich und Frankreich abgeſchloſſenen Frieden eher ver
mehrt als vermindert worden ſind. 2) Dieſe Gefahren haben ihren letzten Grund in
der fehlerhaften Geſammtverfaſſung Deutſchlands, und ſie können nur durch eine ſchleu
nige Aenderung dieſer Verfaſſung beſeitigt werden. 39) Zu dieſem Zwecke iſt es noth
wendig daß der Deutſche Bundestag durch eine feſte ſtarke und bleibende Central
regierung Deutſchlands erſetzt und daß eine Deutſche Nationalverſammlung einberufen
werde. 4) Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen können die wirkſamſten Schritte
ur Erreichung dieſes Zieles nur von Preußen ausgehen es iſt daher dahin zu wir
en daß Preußen die Initiative dazu übernehme. 95) Sollte Deutſchland in der

nächſten Zeit von außen wieder unmittelbar bedroht werden, ſo iſt bis zur definitiven
Conſtituirung der Deutſchen Centralregierung die Leitung der Deutſchen Militärkräfte
nd die diplomatiſche Vertretung Deutſchlands nach außen auf Preußen zu über

en. 6) Es iſt Pflicht jedes Deutſchen Mannes, die Preußiſche Regierung in
it ihre Beſtrebungen davon ausgehen daß die Aufgaben des Preußiſchen Staates
den Bedürfniſſen und Aufgaben Deutſchlands im Weſentlichen zuſammenfallen,

Und ſoweit ſie ihre Thätigkeit auf die Einführung einer ſtarken und freien Geſammt
verfaſſung Deutſchlands richtet, nach Kräften zu unterſtüßen. Von allen Deut

ſchen Vaterlandsfreunden, mögen ſie der demokratiſchen oder der conſtitutionellen Par
tei angehören, erwarten wir, daß ſie die nationale Unabhängigkeit und Einheit höher
ſtellen, als die Forderungen der Partei, und für die Erreichung einer kräftigen Ver
faſſung Deutſchlands in Eintracht und Ausdauer zuſammenwirken. Eiſenach den 14
Auguſt 1859.“ (Folgen die Unterſchriften deren Veröffentlichung vorbehalten bleibt.

„Sangu, d. 26. Aug. Seit mehreren Tagen iſt hier eine Liſte
in Umlauf, worin zur Unterzeichnung der Eiſenacher Be
ſchlüſſe vom 17. Juli aufgefordert wird. Weit über 100 der geach
tetſten Bürger (IJnduſtrielle, Gewerbtreibende und Handwerker) haben
ſich bereits unterſchrieben, und es ſteht eine noch größere Betheiligung
zu erwarten. Wie in Kaſſel, ſtehen auch in unſerer Stadt die Staats
diener im Hintergrunde dieſer nationalen Kundgebung, obgleich kein
Einziger die Liſte unterzeichnen wird.

Frankfurt a. M., d. 26. Auguſt. Was zur Zeit aus den
Verhandlungen der Bundesverſammlung in authentiſcher Faſſung
in die Oeffentlichkeit dringt: iſt bekanntlich kaum nennenswerth. Der
bis zum Jahre 1824 in jährlichen Lieferungen erſchienene Auszug aus
den Protokollen, der, wenn auch verſpätet, doch wenigſtens ein eini
germaßen erſchöpfendes Bild der Verhandlungen gab, hat ſeitdem auf
gehört. Wir haben ſeit 1854 nichts mehr als ein mehr als ſummari
ſches Referat über die einzelnen Sitzungen in den Frankfurter Blät
tern, ein Referat, welches zudem nicht einmal regelmäßig erfolgt
von der daneben (ſeit 1851) geſtatteten vollſtändigen Bekanntmachung
der Sitzungsprotokolle nach Jahresfriſt iſt nur in einzelnen wenigen
Fällen und nie in authentiſcher Form Gebrauch gemacht worden. Die
„„D. A. 3.“ hört jetzt, daß auf Anregen eines Mittelſtaates ſofort
nach der Wiederaufnahme der Bundestagsſitzungen die Angelegenheit
abermals in Erwägung gezogen werden wird, und es ſteht zu hoffen,
daß man ein ſo nahe liegendes Mittel, den Verhandlungen der höch
ſten Autorität des Bundes die Theilnahme auch des größeren Publi
kums zuzuwenden, um ſo weniger außer Acht läßt, als das Ver
ſtändniß dieſer Verhandlungen deren Reſultate doch ſeit längerer Zeit
ſchon unmittelbar nach der Sitzung an die Oeffentlichkeit gelangen,
durch die häufig gefälſchte oder doch tendentiös gefärbte Darſtellung
ſicher nicht gefördert wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Aug. Jn Osborne waren vorgeſtern der Her

zog von Nemours und der oſtindiſche Staatsſekretär, Sir Charles
Wood zu Gaſte. Beide ſind wieder abgereiſt, und ſeit vorgeſtern
Abend iſt Lord Palmerſton am königlichen Hoflager, wo geſtern der
40. Geburtstag des Prinz Gemahls im Familienkreiſe gefeiert wurde.
Die Königin empfing vorgeſtern einen Beſuch von dem Großfürſten
Konſtantin, der zur Tafel als Gaſt blieb. Geſtern beſuchte der Groß
fürſt den Kryſtallpalaſt, und für kommende Woche hat er dem „Great
Eaſtern“ einen Beſuch angekündigt. Der Herzog von Cambridge,
der in verwichener Nacht nach Deutſchland abgereiſt iſt, hielt vor
geſtern großes Artillerie Manöver in Dover ab, und alle Kanonen
des Kaſtells mit ſeinen Außenwerken ſpeiten Feuer nach der Rhede,
um zu zeigen, wie wenig Chancen ein feindlicher Angriff auf dieſem
Punkte habe. Theoretiſch ſoll der Beweis unumſtößlich ſein. Felix
Pyat erläßt im „Advertiſer““ im Namen der franzöſiſchen „Commune
Revolutionaire“ die Erklärung, daß die Amneſtie nur die Vollendung
des Staatsſtreichs ſei. Die „„Commune“ könne Napoleon III. nicht
amneſtiren. Mehrere Blätter, wie „Daily News „Abdverti
ſer“ und andere, enthalten einen mit P. A. T. unterzeichneten Auf
ruf aus der City zu einer Geldſammlung, um eine reſpektable An
zahl der beſten gezogenen Flinten für die toskaniſchen und romagno
liſchen Freiwilligen anzukaufen. Der Unterzeichner ſtellt ſich mit 100
Pfd. an die Spitze.

Aus Malta, d. 20. Aug. wird gemeldet: Nachdem die Tele
graphen- Linie nach Cagliari ſchon ſeit einigen Monaten unterbrochen
war, iſt nun am 14. d. auch das Kabel nach Korfu geriſſen. Die
Linie nach Cagliari hat man ganz aufgegeben dagegen den noch
brauchbaren Theil des Kabels nach Marſala (Weſtküſte von Sicilien)
genommen, von wo es ganz gut arbeitet; man erwartet jetzt nur die
Bewilligung der neapolitaniſchen Regierung, um es landen zu dürfen

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 18. Auguſt. Der „Jnvalide“ polemiſirt heute

gegen die Aufſtellungen der „Oſtdeutſchen Poſt“, welche behauptet hat,
beſchleunigte Verhandlungen in Zürich könnten zu Uebereilungen füh
ren, die nach dem pariſer Congreß von 1856 offenbar wurden wie
z. B. in Bezug auf die BolgradFrage, die SchlangenInſel und die
freie Donau Schifffahrt. „Dieſes Geſtändniß“, ſagt der „Jnvalide“
„iſt naiv. Wir wiſſen, daß auf dieſem Congreß Oeſterreich mehr als
irgend Jemand bemüht war, die Sachen zu verwirren und ungerechte
Anſprüche an Rußland zu bekunden. Es gelang ihm ſogar, England
und Frankreich zum Abſchluß eines beſonderen Tripel Vertrages in der
Vorausſetzung zu veranlaſſen, daß Rußland durch Gewalt zur Aus
führung der in Folge des pariſer Vertrages übernommenen Verpflich
tungen werde gezwungen werden müſſen. Dieſe feindſeligen Einge
bungen hat die Folge Lügen geſtraft. Rußland iſt ehrlich allen Ver
pflichtungen nachgekommen. Oeſterreich hat die ſeinigen heute noch
nicht erfüllt. Jetzt, nachdem es den Krieg beendigt, der ihm nur Nie
derlagen bereitet hat, zögert es, den Vertrag zu vollziehen, um, wie
geſagt wird, Fehler zu vermeiden, welche beim pariſer Vertrage be-
gangen wurden. Jn Bezug auf dieſen iſt der Paragraph der freien
Donau Schifffahrt unerfüllt geblieben, und Oeſterreich widerſetzt ſich
der Beſtimmung der Rumänen. Wir ſind begierig, zu ſehen, welche
Bedingungen es jetzt unerfüllt laſſen wird. Einen Zweck hat die Ver



ſchleppung der züricher Conferenzen ohne Zweifel. Oeſterreich will die
Throne ſeiner Vaſallen wieder herſtellen. Das Gegentheil davon ha
ben die Bewohner der italieniſchen Fürſtenthümer beſchloſſen. Oeſter
reich verzögert die Conferenzen, um, falls die Aufregung der Gemüther
in Jtalien zu einer revolutionären Bewegung führen ſollte, vor Europa
ſein bewaffnetes eventuelles Einſchreiten entſchuldigen zu können.
(Es folgt hier eine Apologie der Italiener und ihres ruhigen Verhal
tens.) Zum Schluß gelangt der „Jnvalide zu dem Reſultate der
Zuſammentritt eines europäiſchen Congreſſes ſei unerläßlich nothwen
dig, doch nicht blos Behufs Beſtätigung der Stipulationen von Villa
franca, ſondern um dieſelben zu revidiren.

Jn den „Hamb. Nachr.“ lieſt man: Der frühere Jntendant der
Krimarmee Generalmajor Sattler, gegen den vor einiger Zeit eine
Unterſuchung geführt wurde aus der er jedoch gerechtfertigt hervor
gegangen iſt, hat in dem „„R. J.“ in einer Reihe von Artikeln das
ruſſiſche Verpflegungsweſen während des letzten Krieges beleuchtet,
und ſeine Mittheilungen beweiſen, mit welchen ungeheueren Schwie
rigkeiten man zu kämpfen hatte, Schwierigkeiten, welche mehr als
das Kriegsunglück Rußland zur Nachgiebigkeit ſtimmen mußten Die
Bevölkerung der Krim belief ſich auf etwa 280,000 Seelen während
zur Zeit der höchſten Machtentwicklung 250,000 Mann dort waren,
das Land alſo unmöglich für deren Unterhalt ſorgen konnte. Die
Theuerung war deshalb enorm, lebende Thiere ſtiegen auf das fünf
undzwanzigfache, Heu auf das ſechszehnfache, Korn auf das fünffache,
Transportkoſten auf mehr als das ſiebenfache des früheren Preiſes.
Der Verfaſſer berechnet, daß durch eine Eiſenbahn der Regierung an
Transportkoſten für das Getreide und Mehl allein 16 Millionen Ru
bel hätten erſpart werden können. Allein ſelbſt der große Koſtenauf-
wand war bei der Grundloſigkeit der Wege während des Winters
und Frühjahrs nicht im Stande, den Bedürfniſſen zu genügen und
Herr von S. führt als Beiſpiel an, daß ein Offizier, der auf 28
Tage Urlaub erhielt, um in ein benachbartes Gouvernement zu reiſen,
in Perekop wieder umkehren mußte, da er den größten Theil der Zeit
gebraucht hatte, um dorthin zu kommen. Die Krim hat während
des Krieges von ihrem Beſtande von 800,000 Zug und Laſtthieren
300,000 verloren. Die Theuerung erſtreckte ſich auf alle umliegenden
Gouvernements, und zwar erreichte ſie den Gipfelpunkt im Anfang
des Jahres 1856, ſo daß bei einer Fortſetzung des Krieges die größte
Noth hätte eintreten müſſen.

Afien.
Ueber die japaniſchen Verhältniſſe bringt das „Pays“ folgende

Mittheilungen, die von Neuem beweiſen, welcher Zukunft dieſer Jnſel
ſtaat entgegengeht: „Die letzte chineſiſche Poſt bringt uns Nachrich
ten aus Japan bis zum 5. Juni. Die Beziehungen der Europäer
mit dieſem Lande gewinnen von Tag zu Tag eine weitere Ausdeh
nung und werden in einigen Jahren vollſtändig andere geworden ſein.
Der Kaiſer hat nach den erſten Verſuchen mit dem elektriſchen Tele
graphen die ſofortige Ausführung eines Telegraphen Netzes zwiſchen
Heddo, Nangaſaki, Simoda und Hakodadi befohlen. Außerdem hat
er die Umbildung ſeiner Flotte angeordnet und beſitzt bereits ſechs
Dampf-Kriegsdſchunken, von denen eine, der Niphon, zu einer Welt
umſeglungsReiſe abgegangen iſt. Die amerikaniſche Maſchine derſel
ben hat 350 Pferdekraft. Die Bemannung beſteht nur aus japani
ſchen Matroſen, die ſich vortrefflich auf die Leitung der Dampfmaſchi
nen verſtehen. Gegenwärtig baut man eine kleine Eiſenbahn zwiſchen
eddo und der SommerReſidenz des Kaiſers, ungefähr 10 Kilometres
lang eine engliſche Compagnie führt ſie aus.

Die letzten Nachrichten aus der Turo Bai ſind vom 28. Juni.
Die friedlichen Berichte aus Cochinchina beſtätigen ſich vollſtändig.
Die von Frankreich vorgeſchlagenen Grundlagen für den FriedensAb
ſchluß ſind angenommen worden. Am 2. Juli erwartete man in Turo
drei kaiſerliche Abgeſandte, um den Friedens Act zu redigiren und zu
unterzeichnen. Frankreich behält Turo und Saigun es wird einen
Repräſentanten am kaiſerlichen Hofe von Hue unterhalten und jedes
Jahr einen Tribut, ſei es in Geld oder in Waaren, beziehen. Die
freie Ausübung der chriſtlichen Religion wird im ganzen Reiche ge
ſtattet. Spanien erhält auf der Küſte von Tongking das zur Bil
dung einer großen Colonie nothwendige Terrain.

Vermiſchtes.
Das Jubeljahr der Geburt Friedr. v. Schiller's iſt von dem

talentvollen Berliner Maler Carl Dörſchlag zu einer recht ſinni
gen Jdee benutzt worden, welche dazu geeignet iſt, das Andenken des
größten deutſchen Dichters gerade in Kreiſen der Familien dauernd
änzuregen. Herr Dörſchlag hat nämlich einen Lampenſchirm
auf Stein gezeichnet, welcher im Farbendruck in der lithographiſchen
Anſtalt von Hagelberg erſchienen iſt und in hellen Medaillons nach
Art altdeutſcher Holzſchnitte alle häuslichen Scenen aus Schillers
Glocke bildlich darſtellt; durch das Lampenlſcht treten die Figuren
wie Reliefs hervor. Hochrothe Streifen umgeben den Schirm und
tragen mit weißer Schrift die Verſe: „Markt und Straßen werden
ſtiller Um des Licht's geſell'ge Flamme Sammeln ſich die Haus
bewohner“ und am untern Rande: „Wer dem Beſten ſeiner Zeit ge
nug gethan, Der hat gelebt für alle Zeiten Unſtreitig wird dieſe
ſinnige Feſtgabe eine weite Verbreitung finden.

Hr. Philippſon aus Magdeburg, der, wie die „Poſener
Ztg.“ bemerkt ſeit fünf Jahren für die Verbreitung der jüdiſchen Li
keratur eine Geſellſchaft von mehr denn 3000 Mitgliedern zu gewint
nen und zu erhalten wußte iſt jetzt bemüht, durch freiwillige Bei
träge einen Fonds zu ſchaffen zur Stereotypirung hebräiſcher und
hebraiſch deutſcher Bibeln die, unter der Redaktion jüdiſcher Gelehr

ten herausgegeben, im Preiſe mindeſtens denen der Miſſionsgeſellſchaf
(deren hebräiſcher Text mitunter ſehr fehlerhaft iſt) gleichkommen ſollen.

Duisburg, d. 23. Aug. Die „Rh. U. R. berich
tet: So eben ſind von den 4 Diakonen, welche vor einigen Wochen
zur Pflege der Cholerakranken nach Osnabrück gerufen waren,
drei in das hieſige Diakonenhaus zurückgekehrt. Die Seuche welche
dort mit ungeheurer Heftigkeit auftrat, iſt faſt eben ſo plötzlich erlo
ſchen, wie ſie gekommen war. Jn einer Stadt, die nicht viel größer
iſt als Ouisburg, ſind in der kurzen Zeit von 3 Wochen 150 Men
ſchen geſtorben in einer einzigen Straße ſtarben 40 Menſchen. Alle
Mittel, auch ſolche, von denen man rühmte, ſie hätten da oder dort
faſt immer geholfen, haben ſich bei ihrer Anwendung dort als erfolg
los erwieſen. Bei etlichen Kranken iſt Champagner, löffelweiſe ein
gegeben, von gutem Erfolg geweſen. Die räthſelhafte Krankheit er
griff die Menſchen meiſt ganz plötzlich, oft mit ſolcher Gewalt, daß
in wenigen Stunden der Tod folgte; manche litten einen ganzen oder
mehrere Tage, bisweilen 8 Tage, ehe ſie ſtarben. Die Geneſenden
erholten ſich indeß raſch wieder. Das aber hat ſich auch in Osnabrück
wieder unzweifelhaft herausgeſtellt, daß der Branntweintrinker, wenn
er von der Seuche ergriffen wird, faſt nie wieder aufkommt. Eine
für Enthaltſamkeitsvereine und Sanitätspolizei beherzigenswerthe That
ſache denn die Trinker werden ſie ſchwerlich eher beherzigen, als bis
es zu ſpät iſt.

Nach dem ſo eben veröffentlichten „Rechenſchaftsberichte des
Hilfs Comité für die durch die Pulver Exploſion am 18. Nov. 1857
Verunglückten in Mainz ſind daſelbſt eingegangen Von ſouverä
nen Häuſern 85,087 Fl. 16 Kr., von der Bundesbehörde zu Frank
furt a. M. 160,000 Fl. aus Oeſterreich 306,109 Fl. 11 Kr., aus
Preußen 92,873 Fl. 51 Kr., aus den übrigen deutſchen Staaten
131,424 Fl. 19 Kr., aus fremden Staaten 18,625 Fl. 56 Kr., von
Actien Geſellſchaften 9750 Fl., für Zinſen c. 5293 Fl. 17 Kr., im
Ganzen 809,163 Fl. 51 Kr. Davon ſind verausgabt 807,437 Fl.
15 Kr. und noch in Kaſſe 1726 Fl. 36 Kr.

Die „Oeſterr. Ztg.“ meldet Folgendes „Wie tief noch mit
telalterlicher Aberglaube bei uns im Volke ſteckt, ſchreibt man uns
aus Gratz vom 23. Aug., hat uns ein Vorfall der letzten Tage in
der nahen Umgebung von Gratz gezeigt. Ein taubſtummes Mädchen,
das von hier nach Hauſe wandert, wird bei Goſſendorf von dem
furchtbaren Gewitter überraſcht. Sie übernachtet im Getreidefelde,
wird des Morgens von Landleuten gefunden, und da ſie nicht ant
worten kann für eine Hexe gehalten, welche das Wetter gemacht hat.
Man unterwirft ſie den Hexenproben und erſt, als ſie einem vorgehal
tenen Heiligenbilde ihre Verehrung bezeigt, kommt man von dem
Glauben zurück, die Arme für eine Hexe zu halten.“

London, d. 25. Auguſt. Geſtern wurde die Verſteigerung
der berühmten Bildergallerie Lord Northwick's (Chirleſtane
Houſe) zu Ende gebracht, nachdem ſie volle 18 Tage gedauert und
eine Unmaſſe von Kaufluſtigen aus allen Ecken und Enden des Lan-
des, auch aus Holland und Frankreich, angezogen hatte. Es war un
ſtreitig eine der größten Sammlungen, die in England je verkauft
wurden, und bei keiner einzigen war der Ertrag ſo groß geweſen er
beläuft ſich auf 95,725 Lſtrl. Jn den nächſten Tagen werden die
übrigen Einrichtungsſtücke des herrlichen Schloſſes ebenfalls unter den
Hammer gebracht werden.
T Ein Breslauer Civil Jngenieur berichtet von Verſuchen, welche
in nächſter Zeit mit in Woolwich fabricirten gezogenen Kanonen an
geſtellt werden ſollen. Nachdem fich die mittlere Tragweite des Ge
ſchützes als beinahe 3 engliſche Meilen deutſche Meile) ergeben,
ſtellte ſich auch hier der bekannte Uebelſtand heraus, daß der Vortheil
auf ſolche Entfernung im Gefechte dadurch verloren gehe, weil das
Treffobject dem bloßen Auge nicht ſichtbar ſei. Man verfiel daher
auf die Jdee, vermittelſt eines Luftballon die Recognoscirung der Ge
gend zu verſuchen. Der Ballon erhebt ſich bei ziemlich günſtiger Wit
terung circa 3 400 Futz über dem Boden, und befindet ſich, um
denſelben vor dem Wechſel der Strömungen der Luft und willkür
licher Entfernung zu ſchützen, an einem Drahtſeil, welches ſich von
einer in der Gondel des Ballons angebrachten Walze ſanft abrollt.
Dieſes Drahtſeil iſt nichts anderes, als ein ſtarker Telegraphendraht
und ſteht in der That mit einem im Ballon und unten neben dem
Geſchütz aufgeſtellten elektro magnetiſchen Telegraphen Apparat in
Verbindung, vermöge deſſen der Beobachter im Ballon mit dem Com-
mandeur des Geſchützes im Verkehr bleibt, und ihm die detaillirteſten
Berichte mittheilen kann. Von dort oben aus, mit guten Fernröhren
verſehen, iſt es möglich, ſelbſt ungefährdet, die Aufſtellungen des
Feindes zu ermitteln, und genau den Punkt angeben zu können, wo
hin das Feuer des Geſchützes zu richten ſei. Um dies aber auf die
möglichſt genaueſte Weiſe feſtzuſtellen, muß man im Ballon eine
Fernrohr Bouſſole (eine auf einer Kreiseintheilung befindliche Magnet
nadel) aufſtellen, welche genau unterm Mittelpunkte des Ballons an
zubringen iſt. Von hier aus wird nun das Treffobject mit möglich
ſter Schärfe einviſirt, und der abgeleſene Grad des Winkels, unter
welchem es ſich befindet hinuntertelegraphirt. Jn dem Moment der
Ableſung läßt man aus einer unter dem Mittelpunkt der Bouſſole
angebrachten Hülſe eine Bleikugel fallen, welche, dem Geſetz der
Schwere folgend, in verticaler Richtung fallend, unten auf dem Bo
den ganz genau die Stellung des Ballons bezeichnet. Hier erfolgt
nun die Aufſtellung der zweiten Bouſſole unten und indem man da
mit den angegebenen Winkel feſtgeſtellt hat man genau die Richtung,
wohin das Feuer des Geſchützes zu richten. Bedenkt man die Größe
eines Treffobjectes (Truppenmaſſen), welches dem Artilleriefeuer als
Zielpunkt dient, ſo wird man an dem Gelingen des Verſuches nicht
einen Augenblick zweifeln.
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Seit Jahren hat man die ungeheure Fruchthalle in Paris
Oen 26. Auguſt waren in

derſelben nicht weniger als 20,374 große Säcke Mehl aufgeſtapelt.
nicht ſo überfüllt geſehen, wie eben jetzt.

noſſen in den Städten
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Auguſt.
Hr. OAmtm. Blumenau m. Fam. a. Polleben.

Die Hrrn. Fabrik. Weber a. Hamm,Stadt Aſien.Schneidewind m. Frau a. Porſtendorf.
Kietz a. Berlin.
druckereibeſ. Ehrich a. Hamburg.

Goldwer Ring
Edelmann m. Fam. a. Hamburg.

Goldner Löwe-men, Zetterhug a. Kopenhagen, Zſchocke a. Warſchau, Sieber a. Hamburg. Hr.
Gutsbeſ. Stephan a. Görlitz. Hr. Fabrik. Stransky a. Jſerlohn. Hr. Dr. phül.
Rodowe a. Jnnsbruck. Hr. Rent. Gorvelitzki a. Petersburg.

Frau Walther m. Tochter a. Torgau.
Dannemann a. Bielefeld Höndorf a. Deſſau, Pabſt a. Nordhauſen Baum a.

Die Hrrn. Advokaten Siegel a. Glauchau, Eckardt a. Dresden. Hr.
Hr. Gutsbeſ. Bernhardt a. Wittenberge. Hr. Fabrik.

Hr. Aſſeſſor Eckſtein a. Brandenburg.
Hr. Beamter Beyer a. Mag

Hr. Fabrik. Fiſchbach m. Fam. a.
Die Hrrn. Amtl. Oppermann a. Sällingen, Lieber a. Wernigerode.

Stackt Haxmnbnrg.

Hamburg.
Privat. Hinſch a. Leipzig.
Braune a. Magdeburg.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Fremerl a. Eupen.
deburg. Hr. Gutsbeſ. Schlegel a. Trabitz.
Potsdam.
Hr. Fleiſchermſtr. Grundmann a. Mücheln

ötel zur Eisenbahnm.

Hr. Ger.Dir. Liebner m. Gem. a Dosnabrück.
Die Hrrn. Kaufl. Blecher a. Hückeswagen,

Kämpf a. Leipzig Groth u. Zierlein a. Berlin Kühn a. Glauchau.
Die Hrrn. Kaufl. Heymann a. Breslau,

Schwennicke a. Bremen Schulze a. Berlin Heinrici a. Hamburg.
Hr. Hauptm. a. D. Maures a. Leipzig. Hr.

Rittergutsbeſ. v. Meſchner a. Gotha. Hr. Geh. Sekr. Wilke a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Saaweber a. Düſſeldorf, Bismeher a. Bar

Die Hrrn. Kaufl. Winterfeld a. Dresdenf, Löffler

ten wünſchen werden
Sattel am

Hr. Amtm.
eingeladen.

Hr. Buch

Liſſer a. Deſſau,
Hr. Paſtor

Die Hrrn. Kaufl.

neueſten Zeit in

Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder des Bauernvereins und alle unſre Freunde und Ge

und auf dem Lande, welche dem Vereine beizutre
zu einer Verſammlung in dem Gaſthofe zum

7. September Nachmittags 2 Uhr
Der Verſammlung wird ein kurzer Bericht über das bisher

Vorbereitete oder Ausgeführte mitgetheilt, und nach der Wahl von vier
Vorſtehern werden folgende Fragen zur Beſprechung geſtellt:

1) Wie iſt die Erndte ausgefallen
2) Welches ſind die nützlichen Thiere der Landwirthſchaft?
3) Welche Mittel ſtehen dem Landwirthe zu Gebote, den Ausfall von

Futterſtoffen zu mildern?
4) Wenn eine bäuerliche Wirthſchaft 20 Milchkühe hält und von jeder

jährlich 1800 Quart Milch erhält, was iſt vortheilhafter:
a) die Milch zu 1 Sgr. p. Quart zu verkaufen, b) Butter zu
dem Preiſe von 8 Sgr. p. Pfd. oder c) Limburger Käſe zu ei
nem Preiſe von 3/, Sgr. p. Pfd., oder d) Handkäſe zu 2 Sgr.
p. Pfd. zu bereiten

5) Wird es für dienlich erachtet, daß für beſtimmte Arbeitsperioden ein
leichtes, geſundes und nahrhaftes Getränk für die ländlichen Arbei
ter bereitet werde?

6) Wie viel Rittergüter ſind im Saalkreiſe vorhanden und ſind in der
der Zahl dieſer Güter Veränderungen eingetreten

a. Kolberg Birner m. Brüder a. Danzig Dalchow a. Berlin SteckRiga, e Secr. d. deutſchen Eiſentahnre reine Volz a. Berlin. r Gutsbe 7) Iſt in dem Kreiſe die Drillkultur verſucht worden und mit welchem
Winkelmann a. Gerau. Die Hrrn. Fabrik. Schreiber a. Nordhauſen Thilebein Erfolge

a. Aſchersleben. ſ Halle, am 15. Auguſt 1859. Der Vorſtand.
Bekanntmachungen. Konkurs Eröffnung. Ziegelei- und Ackerverkauf.

Bekanntmachung.
Die Poſtdampfſchiffs- Verbindung zwiſchen

Preußen einer und Rußland, Schweden und
Dänemark andererſeits findet folgendermaßen
ſtatt

1) Zwiſchen Stettin und
St. Petersburg

wöchentlich einmal durch die Poſtdampfſchiffe
„Preußiſcher Adler“ und „Wladimir“,

von Stettin: Sonnabend Mittags,
von St. Petersburg: Sonnabend Nach-

mittags.
Von Stettin geht der „Preußiſche Adler“ ab

den 3. und 17. September, den 1. und 15.
October,

der „Wladimir“ dagegen den 10. und 24.
September, den 8. und 22. October.

2) Zwiſchen Stettin und Stockholm
wöchentlich einmal durch die Poſtdampfſchiffe

„Nagler“ und „Nordſtern“,
von Stettin: Dienstag Mittags,
von Stockholm: Dienstag Morgens

Von Stettin geht der „Nagler“ ab:
den 30. Auguſt, den 13. und 27. Septem

ber u. ſ. w. jeden zweiten Dienstag,
der „Nordſtern“ dagegen: den 6. und 20.

September, den 4. October u. ſ. w. jeden
zweiten Dienstag

3) Zwiſchen Stralſund und Yſtadt
wöchentlich zweimal durch das Poſtdampfſchiff

„Eugenia“,
aus Stralſund: Sonntag und Don-

nerstag Mittags,
enſtert Dienstag und Sonnabend

rüh.
Zwiſchen Stettin und Kopenhagen

wöchentlich zweimal durch das Poſtdampfſchiff
„Geiſer“,

aus Stettin: Mittwoch und Sonn
abend Mittags,

aus Kopenhagen: Montag und Oon-
nerstag Nachmittags.

Die Paſſage und Frachtgeld Tarife, ſowie
überhaupt alle auf die Benutzung der Schiffe
geltenden Beſtimmungen können bei einer jeden

Preußiſchen Poſt Anſtalt eingeſehen werden.
Außerdem ertheilen Auskunft die Poſtdampf
ſchiffs Agenten A. Warmuth in Berlin, C. F.
Kaerger in Breslau J. W. Weiler jn Cöln,
Constantin Würtenberger in Bremen, Johann
Carl Seebe in Dresden, G. A. Zipf in Frank-
furt a/M., Gerhardt Hey in Leipzig, W. Lö-
wenthal in Wien Carl Preinitseh in Triest,
Martin Spengelin Co. in Lindau, Vre. P. J.
Viel fls in Brüssel, Michell Depierre

r. 42 rue neuye St. Augustin in Paris, C. P.
Dolz Nr. 14 rue de VEchiquier in Paris

Berlin, den 28. Auguſt 1859.
General Poſt Amt.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
den 16. Auguſt 1859 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein

rich Ritter zu Cönnern, Jnhaber der
Handlung gleichen Namens daſelbſt, iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 3. Auguſt 1859
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 30. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 37 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. October 1859 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani-
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. October 1859 einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungs Perſonals auf

den 18. October er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 37 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwaälte Riemer, Fritſch, Wil
ke, Fiebiger, Goedecke, Schede, von
Bieren und Seeligmüller zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Eine in der Provinz Sachſen unmittelbar
an der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn belegene,
im beſten Betriebe befindliche Ziegelei, mit den
neueſten engl. Ziegel- und Preßmaſchinen, wo
bei 33 M. Morgen guter Acker, iſt wegen an
derweitigen Unternehmen des Beſitzers für
7000 mit 3500 Anzahlung zu verkau
fen und ſofort zu übergeben.

Gefällige Adreſſen unter R. F. poste re-
stante Wittenberg.

1000 Thaler
ſind zum 1. October auf ein Ackergrundſtück
oder ein Haus bei ſicherer Hypothek auszulei
hen gr. Wallſtr. Nr. 12.

Ein junger gebildeter Mann von 17 Jah
ren, welcher die Landwirthſchaft erlernen will,
ſucht zum 1. October d. J. auf einem Gute
eine Stelle. Alles Nähere iſt unentgeldlich bei
mir zu erfahren.

Eisleben, den 28. Auguſt 1859.
Möbſt, Commiſſionair.

Einen flotten Gaſthof kann ich zum Ver
pachten nachweiſen zur Uebernahme ſind 800
bis 1000 erforderlich.

Möbſt, Commiſſionair in Eisleben.
Eine tüchtige Landwirthſchafterin von geſetz

ten Jahren mit guten Atteſten verſehen, fin
det wegen Todesfall zum ſofortigen Antritt oder
zum 1. October eine gute Stelle. Näheres in
Halle, Geiſtſtraße Nr. 70, 1 Tr.

Jm Auftrage hat Karl Böttcher in
Zörbig eine Gaſtwirthſchaft mit circa 3 Mor
gen Acker veränderungshalber zu verkaufen. Die
Forderung iſt 2000 F.

Der Unterzeichnete iſt geſonnen, ſein in
Schoch witz liegendes Wohnhaus, Stallung,
Garten und eircea 2 Morgen Acker im Ganzen
oder Einzelnen ſchleunigſt aus freier Hand zu
verkaufen wo Kaufliebhaber täglich mit mir
unterhandeln können. Karl Müller.

Mein in der Halleſchen Straße Nr. 924b.
belegenes Wohnhaus mit Thorfahrt, geräumi
gem Verkaufsladen und Lagerräumen 10 heiz
baren Stuben Kammern, Küchen, Keller und
Bodenräumen Scheune mit Wagenremiſe,
Pferdeſtällen, großem Hofe und Garten, beab
ſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen und
bitte Käufer, ſich an mich wenden zu wollen.

Eisleben, im Auguſt 1859.
Theodor Zeller.

Für eine Privatſchule auf dem Lande von
dreizehn Kindern wird bis zum 1. Octbr. ein
Lehrer geſucht, der Muſik verſteht. Bei freier
Wohnung 250 Gehalt. Adr. sub 0. S.
wird Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung beſorgen.

Ein Schreibſecretair iſt billig zu verkaufen

Schulberg 7. S



Pensions-

Versicherungs- Gesellschaft

in Fnb-Grund- Capital: Riämne Mällſon Mark Banmco.

Lebens und

Reservefond, aus den Beiträgen gesammelt, ex-
clusive Grund- Capital, ultimo 1858 Bco. I. 1,005,O06. 1I2 S. 9

In pupillarisch sicheren Hypotheken auf Landgüter

anscdes t e 33 8AS5,000.Versichertes Capital ultimo 1858 5 11,100,295. SNeue Versicherungen v. 1. Januar bis 15. August 1859 5 1,008, 090. S
Versicherte Leibrenten und Pensionen ult. 1858 57 5 25., 160. S
Jahres Einnahme ca. 5 450, 000. SSterbefälle in 1859 58. mit 5 87,2165. u

Prospecte und Antragsformulare werden durch unterzeichnete Haopt-
Agentur, sowie durch sämmtliche Herren Special-Agenten, im Halle bei Herren
Heinr. armrodt, gr. Steinstr. 67, und O. O. fäese, Schmeer-
Strasse 42, unentgeldlf ch verabreicht.

Haupt-Agentur: Halle a. d. S.,
E. Scheidemanded?,

gr. Märkerstrasse 4.
Um den neuen Mänteln Platz zu machen, verkaufen eine Partie Früh-

jahrsmäntel zu bedeutend herabgeſetztem Preis.

Oarl Engelke Liebarz,
Leipzigerſtraße am Markt.

Mein Porzellan-, Glas-, Steingut- und Siderolith-
Waarenlager halte beſtens empfohlen.

CGrer erhbh,große Steinſtraße Nr. 72.
Tafelgeſchirre in Berliner Porzellan und

Hochzeits-Präſente in Porzellan,
Fayence,

Glas und Siderolith
empfiehlt bei reichſter Auswahl billigſt

G ebenAusſchuß Porzellan, namentlich in Tellern und Caffee
geſchirren, halte ſtets vorräthig.

Gr eherKein ſaures Bier und Broihan mehr!
à Flaſche nebſt Gebrauchs Anweiſung 1

Allein zu haben bei W. esse, Schmeerſtraße 36.
Unſer großhaltiges ſortirtes Lager von

beaumwollenen glatten und bedruekten Wiber, Oal-
mucks, halbwollenen und baumwollenen osen-
Zzeugen, Barchenten und allen Sorten utterzeugen

empfehlen wir hierdurch in ganzen und halben Stücken aufs Billigſte.
Berlin. d. II. August IS59.Cohn Salinger 9 am neuen Markt Nr. 2.

Es wird zum 1. October eine Köchin ge
ſucht. welche perfekt kochen kann und gute
Zeugniſſe hat. Anmeldungen werden angenom
men vor dem Kirchthor Nr. 3 parterre.

Eine gebildete Stadtwirthſchafterin weiſt
nach Landwirthſchafterinnen und Köchinnen
ſucht Frau Fleckinger, kl. Sandberg 11.

Ein tüchtiger Glaſergeſell kann ſofort in
Arbeit treten beim Glaſermeiſter Schumpelt
in Merſeburg.

Ein gewandter Kellner in geſetzten Jahren,
welcher Serviren verſteht und im Beſitze guter
Zeugniſſe iſt, findet zum 15. Sept. Stellung
in der „Reſſource“ zu Weißenfels.
Ein in allen bei Spec. Commiſſ. vorkom
menden Arbeiten routinirter Prot. Führer ſucht
bald Se g. ratx, Adr. m e z

rn. Ed. Stückrath. in Halle a/S. sn A. 500 änſenden bein

Alle Sorten Lar richtet zu Solar Oelſchnell und ine en W. Sir Klemp
nermeiſter, Strohhofſpite Nr. 18.

Jn der
Pfeerschen Buchhandlung

in Halle iſt zu haben
Homöopathiſcher

Haus und Selbſtarzt.
Eine faßliche Anweiſung, ſich mittelſt der Ho
möopathie leicht, ſchnell und ſicher in vorkom

menden Krankheiten ſelbſt zu helfen.
Von Joh. C. Fr. Brandt. Preis 20

Der Laden Leipzigerſtraße Nr. 77, wo lange
Jahre Materialgeſchäft betrieben wird, iſt zu
verpachten und den 1. October zu beziehen.
Näheres 1 Treppe hoch.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zum
1. October an einen ruhigen Herrn zu vermie-
then. Näheres Barfüßerſtraße Nr. 5, 2 Tr.

Ein zuverläſſiges, im Dienen erfahrnes
Mädchen in geſetzten Jahren, findet zum 1.
October bei zwei Damen einen bequemen und
einträglichen Dienſt hinter der Poſt Nr. 1.

Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf in
Brachwitz Nr. 25.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jrn unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen:

Verbeſſerter
Haus-Kalenderfür 1860.

Jnhalt:
Aſtronom. u. kirchl. Kalendarium. Ausführliches

Jahrmarkts Verzeichniß. Bewährte Mittel
und Recepte. Erzählungen: 1) In einer Höhle
(2) Eine Grubenfahrt zu Clausthal. 3) Der geheime
Zeuge. Anecdoten. Notizblatt auf Schreibepapier für
das ganze Jahr.

22r Jahrgang. Preis 4
Halke, 30. Auguſt 1859.

Schrogedel Simon
ſ. Sehr gute Tischweine:
eimer Fedoc z52r Niersteiner 10 p. Slaſche-

p. Anker 14
Genuine East Incdlia
Stomachical ElIixür

oder

Weoht ostündisches Magen-
MElIäxär

von Duff Gordon G Co. in Calcutta,
à 20 x pr. Flaſche,
L. Hoffmann Co.,

W einhancdllung, kl. Klausſtr. 10.

Trockene Hefen
in friſcher, beſter u. kräftiger Waare bei

r. a VI.Geiſtſtraße u. Markt neben der „Hirſchapotheke.“

ff. Eſtragon-Moſtrich,
ff. Wein-Moſtrich,
ff. Bremer Moſtrich,
ff. Düſſeldorfer Moſtrich

offerirt billigſt Reinhold Mohr,
gr. Märkerſtraße 2.

V Für die Herren Oekonomen.
Eine Partie große eiſenbändige Leinölfäſſer (Wagenlänge), um flüſſigen Dann

ger zu fahren verkauft billig
J. F. Weber, Alter Markt.

Halle, den 29. Auguſt 1859
Friſche Salzbutter, Schweizer und

Limburger Käſe empfiehlt
Carl Brodkorb.

Ein junges Mädchen ſucht ſofort oder zum
1. Octbr. eine Stelle als Laden oder Schenk
mamſell. Das Nähere iſt zu erfragen in der
Papierhandlung bei H. F. Exius in Mer
ſeburg.

Zu begonnener Jagd Saiſon empfehle ſ.
Jagdpulver, Schrot, Zündhütchen,
Ladepfropfen und Blei beſtens

F- W. Schulze
Meinen ſchön gebr. DemararyCaffee

empfehle angelegentlich.
Oſtrau, den 30. Auguſt 1859.

F. W. Schulze.
2 fette Schweine, 1 ſchwerer fetter Bulle

ſind zu verkaufen Klausthorſtr. 18.

Heute Mi ch Seute Mittwo e gſttag, friApfel und epeetageett ſch g, friſchen

W. Bügler.
Dank.

Am 25. h. Nachm. 4 Uhr hatte ſich meine

empfehlen

Begleitung aufs Feld begeben, um Rappsſtrünke
zu holen. Beim Heimgange war ſie irre

ben (2) angekommen. Dort, durch den Nacht
wächter zum Herrn Schulzen geführt, fand ſie
eine ſehr liebevolle Aufnahme, wofür wir hier
mit öffentlich Dank ſagen obgleich noch zu
wünſchen war daß ein Bote dieſelbe zurück
geleitet hätte, da ſie erſt den 26. Abends 6 Uhr
uns unſerer großen Sorge durch ihre Wieder
kunft enthob. Dank aglich den Mitbewohnern
und Schulkindern hierſelbſt, welche ſo theilneh
mend die Verirrte weit und breit bei Nacht
und Tag mit uns geſucht haben.

Fienſtedt, den 28. Auguſt 1859.
W. Steltzer mit Familie.

Tochter, Minng, unter Zurückweiſung jeder

gegangen und Nachts 12 Uhr in Polle-

fin
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